— Wer 7 fie Qua 
abonnirt, erhalt ble 1 2 Som Lage de 


Krautmarkt No. 973; Fahndrich, Kloſterhof⸗ u. Frauen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 908; Glantz, gr. Oder⸗ und Hagenſtra⸗ 


Epple, Kupfermühl. 


5 Exemplar inel. Poſtaufſchlag entgegen und bitte ich die 


1 — fehlenden 
fein vürte. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljöhrlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland Uthlr. 11 ſgr. 6 pf. 


fetfiner 


‘ 


Die „Stettiner Zeitung“, die nunmehr unter meiner 
verantwortlichen Redaktion, mit Beibehaltung ſämmtlicher 


reits ausführlicher entwickelten Programm den Bedürfniſſen 


der Gegenwart entſprechend, in doppelter Ausgabe ſeit dem 
11. d. M. erſcheint, einer ſorgfaͤltigen Auswahl des poli⸗ 


tiſchen Materkals und ſchnellſter Mittheilung ſich befleißi⸗ 
gen wird, Marine⸗ und Handelsnachrichten, tägliche Be⸗ 
richte der hieſigen und vornehmſten auswärtigen Fondsbör⸗ 


Feuilleton, welchem Kritiken über Theater und neue Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſich anſchließen, unausgeſetzt Sorge tragen wird: — ſteht 
außerdem, worauf wir insbeſondere hinweiſen, in engſter 
Verbindung mit dem Allgemeinen Anzeiger, welcher 
leichfalls ſeit dem 1. Dezember d. J. in mein Eigenthum 
derten iſt. 
Geſchafts⸗ und andere Juſerate jeder Art, 
welche der Stettiner Zeitung übergeben 
werden, finden die weiteſte und „unentgelt⸗ 
liche“ Verbreitung auch durch den Allgemeinen 
Anzeiger, der nicht blos hier am Orte, ſondern 
auch in der Provinz in Taufenden von Exem⸗ 
plaren ſich Eingang verſchafft bat. 
Abonnements auf die Zeitung werden für ein 
Exemplar am Orte a 1 Thlr. 10 Sgr., frei in die Woh⸗ 
nung à 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. in der Buchhandlung von 
R. Graßmann, Schulzenſtraße 341 auf dem Hofe eine 
Treppe hoch links, entgegengenommen. Die Zeitung er⸗ 
Mbit täglich zweimal, mit Ausnahme der Sonntage und 
Montage, an welchen ſie nur einmal ausgegeben wird. 
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ſen in ihre Spalten aufnehmen und für ein 0 


Abonnements ab. 


Zur Bequemlichkeit unſerer hieſigen Abonnenten wer- 
den auch noch in folgenden Expeditionen Abonnements auf 
die „Stettiner Zeitung“ entgegengenommen und kann die- 
ſelbe dort Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, Abends von 
6 Uhr ab abgeholt werden. Die Expeditionen ſind: 

Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul⸗ 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; Mo: 
therberg, Roſengarten No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 390; Roſe, Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Ortmeher, Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Eiſert, Roßmarkt No. 
717; Schneider, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 
757; Kypke, gr. Wollweberſtraße No. 565; Leiſtik ow, 
Pelzerſtraße No. 655; Seherping, Schuhſtraße No. 858; 
Schmidt & Schneider, Kohlmarkt No. 154; Leberentz, 


ßen⸗Ecke No. 68; Stocken, Laſtadie No. 247; Krieger, 
ladrin No. 903 Korth, Grabow, Burgſtraße No. 90; | 


Für auswärtige Leſer nehmen ſammtliche Poſtanſtalten 
Abonnements zu dem Preiſe von 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 


eſtellungen ee aufgeben zu wollen, da ich anderen⸗ 
mmern nachzuliefern außer Stande 
Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
H. Schönert. 


Orieutaliſche Frage. | 

Aus Berlin, Dienjtag Abend, wird dem „M. Chronicle“ 
telegraphirt: „Wir hören aus Wien, daß man dort die Be | 
kanntmachung einer neuen Uebereinkunft zwiſchen Oeſterreich und 
den alltirten Mächten erwarte. Die Unterhandlungs-Verſuche 
Oeſterreichs und Preußens ſind nicht mit einander vereinbart noch 
in den Bedingungen übereinftimmend. Gerüchtsweiſe erzählt man, 
Oeſterreich ſel bereit, noͤthigenfalls thätigen Antheil am Kriege zu 
nehmen, wenn die Allürten einwilligen, die Donau⸗Fürſtenthümer 
zu einem unabhängigen Staate unter einem Prinzen aus der 
kaiſerl. öſterreichiſchen Familie zu erheben.“ 
Die London Gazette enthält eine - 
Codrington an den engliſchen Kriegs-Miniſter und zwei vom Ad⸗ 
miral Lyons der Admiralität zugegangene Oepeſchen, die indej- 
ſen nichts Intereſſantes enthalten. — Gelegentliches Kanoniren 


der Winter mit wechſelndem Schnee, Sturm und Negen auftrete, 
und daß im Aſowſchen Meere die Eisbildung bereits begonnen 
hat, das iſt der ganze Inhalt. 


| 
vor Sebaſtopol, Erwähnung, daß am 26. und 27. November 


| 


bisheriger Redaktionskräfte und Mitarbeiter, nach dem bez | 


! 
Depeſche des Generals 
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n- Ausgabe. x 


orge 
Sonntag, den 23. December. 


Berlin, vom 23. Dezember. 

Se. :Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Premier⸗Lieutenant in der Garde⸗Landwehr-Kavallerie, Freiherrn 
von Zedlitz⸗Neukirch zu Ramſtädt, die Kammerjunker⸗Würde 
zu verleihen; und den früher im Herzogthum Schleswig als 
Amtmann angeſtellt geweſenen, jetzt bei der Regierung zu Minden 
beſchäftigten Baron von Liliencron, zum Regierungs-Rath 
zu ernennen, a f 

* Deutſchland. ! 

Berlin, 22. Dezember, Des Königs Majeſtät haben den 
Rang der Vorſtände der Provinzial-Archive, deren das Rang⸗ 
Reglement vom 7. Februar 1817 wegen der erſt ſpäter erfolgten 
Organiſation dieſet Inſtitute noch nicht hat gedenken können, da⸗ 
hin feſtzuſtellen geruht, daß dieſe Beamten derſelben (fünften) 
Rangklaſſe angehören, welche die Aſſeſſoren der Landes-Kollegien 
und die höheren Subalternen der Centralbehörden begreift. Zu⸗ 
gleich iſt beſtimmt worden, daß dieſe Beamten fortan den Titel 
Provinzial-⸗Archivar unter Beilegung des Namens der be⸗ 
treffenden Provinz zu führen haben. 

Den 
ßiſche Bundestagsgeſandte v. Bismark iſt mit elner Miſſion nach 
München betraut worden, welche durch die von Baiern ausge⸗ 
henden Verſuche, die Bundesreform zu einem Gegenſtande der Er⸗ 
örterung der Regierungen zu machen, deranlaßt wurde. Baiern 
hat nämlich in einer Cirkulax⸗Depeſche vom 10. d. Mtoe, die an 
ſeine diplomatiſchen Vertreter bei den deutſchen Regierungen ge⸗ 
richtet iſt, feine Anſichten über das deutſche Gemeinweſen ausein: 
andergeſetzt. Baiern verzichtet auf eine Bundesreform, glaubt aber, 
daß die Regierungen es in ihrer Macht haben, auch ohne die Ge⸗ 
währung einer ſolchen die in Deutſchland lauter werdende Unzu⸗ 
friedenheit zu beſeitigen. Und zwar könne dies dadurch erreicht 
werden, daß man die berechtigten, auf gemeinnützige und gemein⸗ 
ſame Inſtitutionen! gerichteten Wünſche befriedige, Inſtitutionen, 
welche zum Theil ſchon in der Bundesakte verheißen worden ſeien, 
i u it 1815 vergeblich entgegen⸗ 

1 


welchen die . on. 

geſehen. Als ſolche hat Baiern 5 
Gleichheit von Münze, Maß und Gewicht, ein gemeinſames Han⸗ 
delsrecht, Vollziehbarkeit richterlicher, rechtskräftiger Urtheile deut⸗ 
ſcher Gerichtshöfe in allen deutſchen Staaten, gemeinſame Beſtim⸗ 
mungen über das Heimathsrecht, endlich noch gemeinſame Anordnun⸗ 
gen in Betreff der Auswanderung und Niederlaſſung. Von ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen, z. B. von Sachſen und Hannover iſt 
ſchon die vollkommene Uebereinſtimmung mit den von Baiern aus⸗ 
geſprochenen Anſichten zu erkennen gegeben worden. Hier (in 
Berlin) hat man erklärt, daß man nichts gegen ſolche materielle 
Verbeſſerungen einzuwenden habe und nur wänſchen würde, das 
reichhaltige Material, welches man für geſeßzgeberiſche Ordnung 
einzelner der von Baiern bezeichneten Punkte geſammelt habe, 
vorher zu verarbeiten. In München hat man dieſe Antwort 
nicht als eine indirekt ablehnende, ſondern als eine zuſtimmende 
au gefaßt und beabſichtigt jetzt in Frankfurt mit poſitiven Anträgen 
vorzugehen. Der alte Gebrauch iſt jedoch dagegen, daß maßge⸗ 
bende Anträge an die Bundedverſammlung gebracht werden, wenn 
ſie nicht vorher von Oeſterreich und Preußen genehmigt wurden. 
Die Bundes verſammlung hat niemals irgend eine ſelbſtſtändige 
Bedeutung gehabt. Dem Vernehmen nach iſt die obengedachte 
außerordentliche Miſſion des Herrn v. Bismark beſtimmt, wo 
möglich zu verhindern, daß Baiern beim Bunde einſeitig Schritte 
thue, um die gedachten Verbeſſerungen herbeizuführen.“ 

Koln, 21. Dezember, 5 Uhr 35 Min. Nachmittags. Die 
heutige fällige engliſche Poſt vom 20. d. iſt ausgeblieben. Veran⸗ 
laſſung iſt unbekannt. 

Duſſeldorf, 21. Dezember, 6 Uhr 49 Min. Nachmittags. 
Der Zug aus Verviers mit der engliſchen Korreſpondenz hat in 
Deutz den Auſchluß an den Courierzug Deutz⸗Berlin am 2lſten 
Dezember c. nicht erreicht. x 

Frankreich. 

Paris, 20. Dezember. Der Moniteur veroffentlicht heute 
durch das nachſtehende, vom 19. Dezember datirte Dekret dem 
am 21. November zwiſchen Frankreich, Großbritannien 
und Schweden abgeſchloſſenen Vertrag: f 

Art. 1. Nachdem zu Stockholm am 21. Nov. des gegen⸗ 
wärtigen Jahres 1855 ein Vertrag abgeſchloſſen worden iſt zwiſchen 
Frankreich, dem vereinigten Königreiche von Großbritannien und 
Irland und den vereinigten Königreichen von Schweden und 
Norwegen, und nachdem die Ratifikationen dieſes Atted am 17. 
des gegenwärtigen Monats Dezember ausgewechſelt worden ſind, 
ſo wird der beſagte Vertrag, deſſen Wortlaut folgt, ſeine volle 
und gänzliche Vollziehung empfangen. 

„Vertrag. 
Se. Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen, Ihre Majeſtät die 
Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und Ir⸗ 
land und Se. Majeſtät der König von Schweden und Norwegen, 


4 


jede Verwicklung zu verhüten wünſchend, die das europälſche 

Gleichgewicht zu ſtören geeignet wäre, haben beſchloſſen, ſich zu a 

verſtändigen, zu dem Zwecke, die Integrität der vereinigten König⸗ Holfſtromes das Ihrige beitragen. Was aber auch immer die 
DAY 


| 
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Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung, 
n Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 9 pf., 
r für Auswärtige 1 gr. ; 


- Zeitung, 


1855. 


Für 


reiche von Schweden und Norwegen zu ſichern, und haben zu 
Bevollmächtigten für den Abſchluß eines deßfallſigen Vertrages 
ernannt (folgen die Namen der drei Bevollmächtigten, nämlich 
des franzöſiſchen und des engliſchen Geſandten zu Stockholm und 
des ſchwediſchen Miniſters des Auswärtigen), welche, nachdem ſie 
ſich ihre betreffenden Vollmachten mitgetheilt und dieſelben als 
gut und in gebührender Form befunden haben, über das, wa 
folgt, übereingekommen ſind: a 

Art. 1. Se. Maſjeſtät der König 


von Schweden und Nor 


wegen verpflichtet ſich, keinerlei Theil der den Kronen von Schwe⸗ 
den und Norwegen zugehörigen Gebiete an Rußland abzutreten, 
oder mit ihm auszutauſchen, oder ihm deſſen Beſetzung zu ge⸗ 


ſtatten. 


Se. Majeſtät der König von Schweden und Norwegen 


verpflichtet ſich außerdem, keinerlei Recht der Weide, der Fiſcherei 


„H. N.“ ſchreibt man von hier folgendes: „Der preus || 


oder welcher anderen Art es auch ſei, ſowohl auf den beſagten 


Gebieten, als auf den Küſten von Schweden und Norwegen, an 
Rußland abzutreten und jeden Anſpruch zurückzuweiſen, den Ruß⸗ 
land erheben könnte, um die Exiſtenz irgend eines der vorerwähn⸗ 
ten Rechte darzuthun. | 
Art. 2. In dem Falle, daß Rußland an Se. Majeſtät den 


König von Schweden und Norwegen irgend einen Vorſchlag oder 


ein Anſinnen zu dem Zwecke richtete, entweder die Abtretung oder 
den Austauſch irgend eines Theiles der den Kronen von Schwe⸗ 
den und Norwegen zugehörigen Gebiete, oder die Befugniß, ge⸗ 
wiſſe Punkte der beſagten Gebiete zu beſetzen, oder die Abtretung 
von Fiſcherei⸗, Weide: oder ſonſtigen Rechten auf eben dieſen Ge⸗ 
bieten oder an den Küſten von Schweden und Norwegen, zu er⸗ 


wirken, verpflichtet ſich der König von Schweden und Norwegen, 


— — 


unverzüglich dieſen Vorſchlag Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen und Ihrer britiſchen Majeſtät mitzutheilen, und die eben 
genannten Majeſtäten übernehmen ihrerſeits die Verpflichtung, 
Sr. Majeſtät dem Könige von Schweden und Norwegen eine 
hinlängliche See- und Landmacht zu liefern, die mit der See⸗ 
und Landmacht der beſagten Majeſtät zuſammenwirken ſoll zu dem 
Zwecke, den Anſprüchen oder Angriffen’ Rußlands zu widerſtehen. 
Die Ge ſchaſßen heit: der Umfang und die Beſtimmung der Streit: 
kräfte, um die es ſich handelt, werden eintretenden Falles durch ge⸗ 
meinſames Einvernehmen zwiſchen den drei Mächten feſtgeſtellt 
werden. 127 

Art. 3. Die Ratifikationen und der Austauſch der Ratifi⸗ 


kationen des gegenwärtigen Vertrages werden jo bald als thun⸗ 


lich zu Stockbolm erfolgen. 

Zur Beglaubigung haben die betreffenden Bevollmächtigten 
ihn unterzeichnet und ihm das Siegel ihrer Wappen beigefügt. 

Geſchehen zu Stockholm am einundzwanzigſten November des 
Gnadenjahres achtzehnhundert fünfundfünfzig. — Folgen die Un⸗ 
terſchriften der drei Bevollmächtigten.“ N 

Art. 2. Unſer Miniſter⸗Staatsſekretair im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten iſt mit Vollziehung des gegenwärti⸗ 
gen Dekrets beauftragt. 51 


Spanien. 

Aus Madrid ſchreibt man unterm 15. Dezember: „Die 
Berathung der Verfaſſung iſt heute durch Genehmigung eines 
Zuſaßz⸗Artikels beendigt worden, welcher die Grundlagen der nach⸗ 
ſtehenden organiſchen Geſetze als integrirenden Theil der Ver⸗ 
faſſung erklärt: 1) Wahlgeſetz; 2) Geſetz über die Beziehungen 
zwiſchen den beiden geſetzgebenden Körpern; 3) Geſetz über die 
Regierung und Verwaltung der Proviazen und Städte; 4) Geſetz 
über die Einrichtung der Gerichtshöfe; 5) Geſetz über die Freiheit 
der Preſſe; 6) Geſetz über die National- Miliz; 7) Geſetz über 
den Staatsrath. Noch iſt es unentſchieden, ob die Verfaſſung 
veröſſentlicht werden ſoll, bevor die Cortes den Grundlagen der 
organiſchen Geſetze ihre Genehmigung ertheilt haben. — Geſtern 
ward ein zu 16,000 Realen ausgejegtes Nationalgut für 130,000 
zugeſchlagen.“ 

Großbritannien. 

London, 19. Dezember. Die Königin des Südens, ein 
Schrauben- Transportſchiff für die Krim, wird morgen ſtarke 
Jäger⸗Detachements und eine Abtheilung vom Land⸗Transport⸗ 
Corps, zuſammen 1000 Mann, an Bord’ nehmen. — Die zu 
Spithead mit Mörſerbooten und ſchwimmenden Batterleen ſtatt⸗ 
findenden Uebungen werden läglich fortgeſetzt. i 

„Mit Vergnügen vernehmen wir“, ſagt die „Timed“ „daß 
wir, wahrend im Orient aus Mangel an Wachſemkeit von unſe⸗ 
rer Seite Kars gefallen iſt, in den Maßregeln, welche wir ge⸗ 
troffen haben, um den ſeit langer Zeit von Rußland im Norden 
verfolgten Eroberungs⸗Planen Einhalt zu thun, wachſamer und 
umſichtiger geweſen find. Während das weiße Meer und die 
Kaſte des ruſſiſchen Lapplands ſchon vor dem Eintreten des Spät- 
herbſtes mit Eis bedeckt ſind, iſt der innerhalb des Polarkreiſes 
gelegene Theil Norwegens in Folge eines ſeltſamen Spieles der 
Natur während des ganzen Jahres vom Eiſe frei. Die gewal: 
tige Tiefe der langen Fiords, welche die Küfte jener milden Land: 
ſchaft zacken, iſt ohne Zweifel die Urſache dieſer merkwürdigen 
Erſcheinung, zu welcher jedenfalls auch die warmen Fluthen des 


Urſache ſein mag, ſo viel ſteht feſt, daß, während Archangel und 
die Häfen des ochotskiſchen Meeres adt Monate lang durch das 
Eis blokirt find, die innerhalb des Polarkreiſes gelegene Stadt 
Hammerfeſt das ganze Jahr hindurch der Schifffahrt zugänglich 
iſt und ihre Bewohner mitten im Winter der Jagd und dem 
Fiſchfange nachgehen. In Vergleich mit den dortigen Buchten iſt 
die gewaltige Bai von Sebaſtopol nur eine elende Pfütze. Eine 
lange Reihe von Scheeren deckt die Schifffahrt nach dem Süden, 
und in ein paar Tagen — faſt fürchten wir uns zu ſagen, in 
wie wenigen — kann eine von dort ausgelaufene Flotte an der 
britiſchen Küſte ankommen. Es iſt auffallend, daß Rußland, 
welches fo ungeheure Summen verausgabte, um ein Arſenal und 
eine Feſtung im Süden anzulegen, ſich jo lange die Einſperrung 
in den engen und ſeichten Gewäſſern der Oſtſee und eine 
Blokade hat gefallen laſſen, bei welcher das Eis die Stelle einer 


feindlichen Flotte vertritt. Seit einigen Jahren iſt Ruß⸗ 
land zum Bewußtſein der Wichtigkeit dieſed Verſäumniſ⸗ 
ſes erwacht. Durch alle möglichen Intriguen, Drohungen 


und Schmeicheleien hat es Schweden und Norwegen zu bewegen 
geſucht, einen kleinen, dem Anſcheine nach werthloſen Landſtrich 
in jenen Gegenden abzutreten. Das beſcheidene Verlangen Ruß⸗ 
lands beſchränkte ſich auf eine Fiſcherei⸗Station in der Varanger⸗ 
Bai. Dieſe Bai iſt fünfzig Meilen lang und 6 Meilen breit; 
fie iſt durch die Inſel Skogero geſchützt, wo einige Batterien 
hinreichen würden, um zahlreichen Feinden Trotz zu bieten. Sie 
hat zwei Einfahrten, iſt nur 50 Meilen von der gegenwärtigen 
Grenze Rußlands entfernt, hat eine Tiefe von 5— 15 Faden, iſt 
fiſchreich und gewährt der größten Flotte einen trefflichen Anker⸗ 
platz. Man braucht kein großer Prophet zu ſein, um vorauszu⸗ 
ſagen, daß aus der Fiſcherei⸗Station bald eine Flotten⸗Station, 
aus der Flotten Station ein Kriegshafen und aus dem Krieger 
hafen eine Feſtung und ein Arſenal erſten Ranges werden würde, 
dazu beſtimmt, Norwegen einzuſchüchtern und die Küſten Weſt⸗ 
Europas zu bedrohen. Es gereicht uns zur Freude, mittheilen zu 
können, daß alle dieſe Plane eines um ſich greifenden Ehrgeizes, 
fo weit menſchliches Ermeſſen reicht, vollſtändig vereitelt worden 
ſind, und daß den Eroberungsgelüſten, welchen Rußland ſich an 
der Oſtküſte des atlantiſchen Meeres hingab, eine unüberſteigliche 
Schranke geſetzt worden iſt. Zwiſchen den Weſtmächten und den 
Königreichen Schweden und Norwegen iſt ein Vertrag abgeſchloſſen 
worden, durch welchen Schweden und Norwegen ſich verpflichten, 
keinen Theil ihres Gebietes an Rußland abzutreten, während die 
Weſtmächte ihrerſeits ſich anheiſchig machen, den ſkandinaviſchen 
Königreichen die Integrität ihrer gegenwärtigen Grenzen zu garan- 
tiren, und namentlich die ſo wichtige Inſel Gothland, die Ruß⸗ 
land vermuthlich begehrt, zu ſchützen. Durch dieſen Vertrag, 
hoffen wir, wird eine Linie gezogen werden, über welche hin: 
aus der ruſſiſche Ehrgeiz ſich nicht wagen wird, eine Schranke 
gegen die fortwährenden beharrlichen Uebergriffe, welche ſeit 
hundert Jahren jo viele Provinzen aus der Karte Europa’ 
geſtrichen und die Heimath der Geſittung und des Fortſchrittes 
in die Wohnſtätte der Tyrannei und Barbarei verwandelt ha⸗ 
ben. Man darf Vertrauen zu Unterhandlungen hegen, welche, 
wie dieſe, auf den gegenſeitigen Vortheil und auf den gegen⸗ 
ſeitigen Wunſch gegründet find, zu einem gemeinſchaftlichen, 
klar bezeichneten Ziele zu gelangen. Wie verſchieden iſt ein ſolches 
Bündniß von jenen, an die wir uns in letzter Zeit gewöhnt ha⸗ 
ben, wo man ohne Aufrichtigkeit und Ernſt mit Vorſchlägen aufs 
trat, von deren Verwerfung man im Voraus überzeugt war, und 
die keinen anderen Zweck hatten, als einen Augenblick lang die 


Aufmerkſamkeit der diplomatiſchen Kreiſe zu beſchäftigen! Wir 


wiſſen nicht, ob der jetzigen Uebereinkunft ein vollſtändigeres Bünd⸗ 
niß folgen wird, und ob die Weſtmächte und die ſtandingviſchen 
Staaten es für rathſam halten werden, mit den Waffen in der 
Hand gemeinſam gegen den gemeinſamen Feind ins Feld zu rücken 
und den Krieg durch ein großes konzentrirtes Unternehmen gegen 
die Befeſtigungen von Kronſtadt und Petersburg zu beendigen. 
Jedenfalls aber iſt ſchon viel dadurch gewonnen, daß wir dieſe 
Staaten dazu bewogen haben, Ruß land gegenüber eine feſte und 
ſtolze (self respecling) Haltung anzunehmen, und daß wir eine 
boffentlich unüberſteigliche Schranke zwiſchen jener Macht und dem 
Ziele ihrer heißeſten Wünſche, einer nie durch Eis geſperrten 
Station am atlantiſchen Meere, von welcher aus man in ein paar 
Tagen nach Frankreich, England und Deutſchland ſegeln kann, aufs 


geführt haben.“ 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 16. Dezember. Die heute erſchienene Pur 
blikation der Erweiterung der Amneſtie hat einen tiefen Eine 
druck gemacht und iſt wohl geeignet, fuͤr Kaiſer Alexander eine⸗ 
günſtige Stimmung zu erwecken. Die „amtliche Zeitung“ und 
der Courryer bringen dieſelbe gleichzeitig. Der erſte Paſſus be⸗ 
ziebt ſich zunächſt auf die, welche ſich dem Staatsdienſte bei Aus⸗ 
bruch der Revolution entzogen, oder von der Revolutions-Regie⸗ 


+ Der Nuffnacer. 

Ein Weihnachts⸗Märchen für junge und alte Knaben von Sievert. 
Gortſeßung und Schluß.) g 

Er befand ſich noch allein im Saale. — Sci es nun der 

brennende Schmerz in Karl's Finger, den, wenn auch feine Unge⸗ 

ſchicklichteit, doch die Vermittelung des Nußknackers verurſacht 

— ſei es der Traum der vergangenen Nacht, der ihm das 

ild desſelben im höchſten Grade widerwärtig erſcheinen ließ; 


ſei es der Gedanke an fein VBerghen, mit dem die erſte Ertnne⸗ 


rung an den Nußknacker auf's Engſte verknüpft und verwachſen 


war, fo daß Eins nicht ohne das Andere gedacht werden konn ?! 


genug, er packte den Nußknacker mit einer furchtbaren Wuth, 


trug ihn nach der Rumpelkammer und warf ihn dort mit folder |, 


Heftigkeit gegen den Boden, daß der Arm in einen Winkel und 
der Kopf in einen andern flog. 

Nach dieſer That fühlte er ſich bedeutend erleichtert. Es 
war ihm, als ſei ein Feind, der ihn fo lange gepeinigt, von der 
u vertilgt, und mit ihm zugleich das Gedächtniß an feine 

ergehen. 

o Per Thee war indeſſen ſervitt. Er aß und trank mit feinen 
Eltern und Geſchwiſtern, war fo heiter, als er während des gan⸗ 
zen Tages nicht hatte ſein können und ging zuletzt ganz froh und 
vergnügt zu Bette. f 


Nachdem er mehrere Stunden ruhig geſchlafen hatte, öffnete 
ſich die Thür, und der Nußknacker trat herein. 


ihm mit wilden und böhniſchen Mienen an. 
Laſt 
Karl wollte auſſpringen und das Beit verlaſſen, aber er erbleichen, wenn ſie 


rung abgeſetzt worden ſind. Sie erhalten Gehalts⸗Zulage. 2) Mili⸗ 
tairs, welche ſeit dem Anfſtande in politiſcher Beziehung zu kei— 
nem Verdacht oder Beſchuldigung Anlaß gegeben haben, erhalten 
ebenfalls Zulage zu ihren bislang bezogenen Penſionen. 3) Iſt 
der Wiedereintritt in Dienſt allen politiſch Compromittirten ge⸗ 
ſtattet, wenn dieſe fünf Jahre nach Ausſchluß aus demſelben in 
jeder Beziehung ſich tadellos aufgeführt haben. 4) Den nach 
Rußland internirten politiſch kompromittirten Geiſtlichen iſt die 
Rückkehr geſtattet. Der fünfte Paſſus bezieht ſich auf die nach 
Sibirien verbannten politiſch Compromittirten und begnadigt fie 
theils zur Rückkehr in das Vaterland, theils zur Abkürzung 
der Strafzeit. — So beſchränkt dieſer Gnaden-Act auch er⸗ 
ſcheinen mag, wird er doch als Beginn eines milderen Regiments, 
jedoch nur hinſichtlich derjenigen betrachtet werden, die ſich der 
ruſſiſchen Regierung durchaus hingeben und anſchließen. Das 
bezweckte die Feier am 29. Nov. und dieſer neue Gnaden⸗Akt. 


Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 22. Dezember. Dem Vernehmen nach wird in der 
am 7. Januar 1856 beginnenden Schwurgerichts⸗Periode des hie⸗ 
ſigen Kreisgerichts außer anderen jebr umfangreichen Sachen auch 
die Unterſuchung wider Sternkiker und Genoſſen zur Verhandlung 
kommen. Wie wir bören, iſt dies unbedenklich die weitläuftigſte, 
welche vom hieſigen Schwurgerichte ſeit ſeinem eo abgeurtelt 
E. Viele unſerer Leſer werden ſich noch der Aufregung und des 
Schreckens erinnern, welche im Winter 1854—55 durch die ſich un⸗ 
unterbrochen wiederholenden gewaltſamen Einbrüche in hieſiger Stadt 
verbreitet wurden. Nachdem nunmehr die polizeilichen und gericht⸗ 
ne Ermittelungen wegen dieſer Verbrechen über ein Jahr gedauert 
haben, ſoll es fait in allen Fallen gelungen ſein, die Thater zu 
überführen. Es wäre dies nicht möglich geweſen, wenn nicht von 
einem Angeſchuldigten ſehr umfangreiche Geſtändniſſe abgelegt wor⸗ 
den wären. Es werden 13 gewaltſame Einbrüche, nämlich in den 
Wohnungen des Rechtsanwalte Pfotenhauer, der Kaufleute Zander, 
Pricelius, Schönberg, Wahl, Dantzer, Mann und Eijert, des Kom⸗ 
miſſioneraths Reisler, des Rentiers Engel, der verwitweten Ober⸗ 
dürgermeiſter 1 5 des Maklers Schmidt und des Rendanten 
Schröder — zur Verhandlung kommen. Hieran e die Heb- 
lerei verſchiedener Perſonen, die Amtsverbrechen eines früheren Ge⸗ 
fängnißbeamten, mehrere Meineide und die Verleitung zu dieſen, 
jo daß ſich erwarten laßt, daß die Verhandlung dieſes einen Falles 
vor den Geſchwornen allein 3 bis 4 Tage dauern wird. Als Zeu- 
gen ſollen einige 80 Perſonen benannt ſein. — Wir hören übrigens, 
daß der Herr Kreisgerichtsrath, Gilliſchewskyo zum Vorſitzenden des 
Schwurgerichts während der nächſten Sitzungsperiode ernannt iſt. 

** Die für den letzten Brand auf dem Rödenberge zu zahlende 
Entſchadigungsſumme dürfte laut Schätzung der am 18. c. zuſam⸗ 
mengetretenen Abſchätzungs⸗Kommiſſion auf ca. 18,000 3. anzu- 
nehmen fein, wovon die Beſchadigten über 16,000 zu empfan⸗ 

en haben, und die übrige Summe für die Löſchanſtalten in An⸗ 
— enommen werden. Der halbjährige grunge Beitrag 
von i ſgr. pro Hundert giebt bei einer Verſicherungs⸗ S 
11,967,950 ½ indeß nur 3913 10 ſgr. aus; es würde mithin 
ur Deckung des in Rede ſtehenden Schadens, ohne den Reſerve⸗ 
11 von 10,000 e in Anſatz Fin bringen, ein Beitrag von 41h 
gr. von jedem Hundert der Verſicherungsſumme erforderlich fein. 

e Weihnachtswanderung. 
Schluß.) 

Wir ſind glücklicherweiſe nicht verurtheilt, wie der ewige 
Wanderer durch die ſchneebedeckten Straßen zu wallen, was in 
der That kein Vergnügen iſt, und ſehen nun endlich das Ende 
unſerer Reiſe vor Augen. In dieſer angenehmen Vorausſicht 
wandelt uns aber die Verſuchung an, den Lohn unſerer Tugend 
ſchon jetzt im Voraus zu nehmen, und in irgend einem gaſtlichen 
Keller den Göttern zu danken, daß es nicht ſchon pure, blanke 
Unmöglichkeit geworden iſt, die meuchelmörderiſchen Preiſe für 
Speiſe und Getränk zu erſchwingen. Doch wir kämpfen ſiegreich 
die lüſternen Gedanken an Trüchots Faſanen und Weine nieder, 
geben auch dem beſcheideneren Verlangen nach einem einfachen 
Souper im Eiskeller, den wir ſonſt Künſtlerherberge nennen moch⸗ 
ten, nicht Raum und ſuchen noch einmal die Grapengießerſtraße 
ab, zuerſt in den Laden Johanning's tretend, der an Tapiſſerie— 
ſachen einen doppelten Reichthum von Wollen- und Perlenarbeiten 
vor uns ausbreitete. Glockenzüge, Lampendecken, Damenreiſe⸗ 
taſchen, Schlüſſelkörbe, Nähneceſſaires, wie können wir ſagen, 
was Alles in dieſem Genre fein und ſauber ausgeführt wird. 
Die Perlenſtickereien ſind beſonders reizend, und dieſe ſowohl, wie 
die andern mühſeligen Arbeiten nöthigen uns ſtets Bewunderung 
für die Geduld und Ausdauer ſchöner Herzen ab, die ſolche Künſte 
aus Liebhaberei treiben, Theilnahme für diejenigen, die ſie, um 
ihren Lebens unterhalt zu verdienen, zwangsweiſe executiren müſſen. 

Weißſtickereigeſchäfte finden wir bei J. Wachsmann in der 
Grapengießerſtraße und S. Wachsmann am Kohlmarkt. Bei 
dem Erſten. der, beiläufig bemerkt, binnen Kurzem ſein Geſchäft 
nach dem Nachbarhauſe verlegen wird und darum zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen verkauft, ſcheinen uns außer ſeinen Hauptartikeln in 
Velours gepreßte Ofenvorſätze ſehr empfehlenswerth. Beide Hand⸗ 
lungen führen ächte Batiſttaſchentücher, Kragen und ſehr geſchmack— 
voll geſtickte Unterärmel, die manchen Armen, d. h. keinen Stadt⸗ 
armen, ſondern Damenarmen ſehr willkommen ſein dürften. S. 


umme von 


Wachsmann hält auch ein Lager von Putzſachen, Bändern, [[ Ida N. 


konnte es nicht. Er wollte wenigſtens ſchreien, aber ſo ſehr er 
ſich auch anſtrengte, er vermochte keinen Laut über ſeine Lippen zu 
bringen. 

Langſam näherte ſich der Nußknacker auf feinen dünnen Spin- 
nenbeinen dem Bette. Den Kopf, deſſen Nugen fürchterlich roll 


ten, trug er unter dem Arme, den andern, feblenden Arm hielt er 


mit den Zäbnen gepackt. So nähe te er ſich langſam, wädrend 
er mit kreiſchender Stimme ſummend die Strophe wiederholte: 
Wache, Knabe, oder ſchlafe! 
Furcht vor Strafe 
Schleicht dem Schuldbewußten nach. — 
„Angſt“ ſteht vor Dir! und iſt wach. 

Bei den letzten Worten war er bis an'e Bett gekommen. 
Mit einer ſchnellen und plötzlichen Bewegung ſchwang er ſich jetzt 
empor und kniete wit beiden Beinen auf Karl's Leib, während er 
feinen Kopf auf deſſen Bruſt rollte. 

Karl machte verzweifelte Anſtrengungen, um die ſchresliche 
Laſt, die ihm Luft und Athem nahm, von ſich abzuſchütteln. 
Aber trotz res Aufwandes aller feiner Kräfte ve mochte er nicht, 
des Alpdrucks Meiſter zu werden Mit unwiderſtehlicher Gewalt 
und mit ciſerner Schwere laſtete der Nußknacker auf ihm und das 
feinem Geſichte zugekehrte Antlitz des abgeſchlagenen Kopfes grinſte 


So verging eine lange, lange Zeit. Der Alp wich nicht, ſeine 
wurde im Gegentheil immer ſchwerer und drückender. 

Ich bin der böſe Geiſt „Angſt“ und mache die Wangen 
auch mit Schminke überzogen ſind; ich mache 


net werden dürfen. 
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Blumen und Coiffüren, die als recht elegant und ſauber bezeich⸗ 
In dieſem Artikel macht freilich M. Io: 
ſeph u. Co. ein Haurtgeſchäft. Seine gold⸗ und ſilbergewirk⸗ 
ten Bänder, feine Coifſüren in allen möglichen Variationen find 
in der That das reizendſte, was man ſehen kann. Seine künſt⸗ 
lichen Blumen, unter denen wir namentlich auf Oleanderzweige 
und vıllaufgeblühte Roſen aufmerkſam machen, ſind ächte Pariſer 
Produkte; in Deutſchland würde man auch ſchwerlich dieſelben ſo 
lebenathmend der Natur nachbilden können. An Ball⸗ und Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Mantillen find gleichfalls nur exquiſit feine Stücke der 
Bewunderung dargeboten; als etwas Neues empfieblt ſich eine 
Bekleidung der Taille, die uns unter dem Namen Canezous ges 
zeigt wurde. 

Indem wir uns nun noch zu einem Gange nach der großen 
Oderſtraße entſchließen, ſtatten wir noch dem Poſamentiergeſchäft 
von Rudolph Gramtz einen kurzen Beſuch ab. Wir dürfen 
dieſe alt begründete Firma, unfern der Scheerenberg'ſchen Ecke, 
um ſo weniger unbeachtet laſſen, als wir dem jungen Concurrenz⸗ 
geſchöfte vis a vis eine längern visite gemacht haben. Leider 
aber finden wir ihren rührigen und thätigen Inhaber abweſend. 
Eine freundliche Demoiſelle entfaltet indeſſen vor uns die Schätze 
des Ladens, die uns die ſtrenge Kälte um ſo intereſſanter er: 
ſcheinen läßt, als es größtentheils ſolche Waaren ſind, die man 
braucht, um dem Winter Trotz zu bieten. Wünſchen wir übrigens 
Herrn R. Gramtz, daß er im neuen Jahre niemals mehr mit 
ſeinem Kollegen R. Gramtze verwechſelt werde, und daß ihm 
jene berühmte Henne ihre goldenen Eier in die Vogelbauer legen 
möge, die unter Andern in ſeinem Laden zum Verkauf ausge⸗ 
ſtellt find. j 1 8 

In der großen Oderſtraße florirt die Zinnwaarenhandlung 
von Kuhlmann, die auch eniſchieden kriegeriſche Neigungen und 
eine zahlreiche Armee mobil gemacht hat, als die Bundedkontin⸗ 
gente der beiden Heſſen nebſt denen der beiden Lippe und der 
drei Greize abwerfen dürften. Indeſſen iſt nicht zu verkennen, 
daß wir auch hier bei einem europamüden Germanen vorgeſprochen, 
haben, denn die überwiegenden Sympathieen ſeines ſchöpferiſchen 
Ingeniums haben ſich dem Oriente zugewendet. „Die Beſtür⸗ 
mung von Sebaſtopol“, ein recht ſinnreich erfundenes Spiel, in 
dem barbariſch mit ſchmucken Geſchützen gewüthet werden kann, 
„Der Ausfall aus dem Malakoff“, „die Schlacht an der Tſcher⸗ 
naja“ legen Zeugniß von dieſen orientaliſchen Phantaſieen ab. 
Doch wollen wir nicht verhehlen, daß er auch patriotiſcher Zinngüſſe 
fähig geweſen iſt, und ſowohl die ganze preußiſche Armee in ſeine 
Schachteln verpackt hält, als auch die Herden des Kladderadatſch, 
die deutſchen Männer Müller und Schulze auf einem Extrazuge 
von der Pariſer Induſtrie-Ausſtellung heimgeholt und zur Unſterblich⸗ 
keit verzinnt hat. Ein beſonderes Intereſſe dürfte auch die Töpfer ſche 
Gartenanlage und die Hauptwache allhier darbieten. Corrouſſels, 
Tournierſchaukeln, engliſche Wettrennen, kleine Aſtrallampen für 
Kinder, alle Arten von Wirthſchaftsgegenſtänden für Kinder und 
Erwachſene, denn Herr Kuhlmann extcellirt nicht blos in dem 
Spielwaarengeſchäſt, leuchten uns ſchmuck und blank entgegen, 
und damit wir auch die Kunſt und eine allbewunderte Kunſtgröße 
nicht vermiſſen, ſehen wir zu guter Letzt noch die Pepita, klein⸗ 
füßig, ſchwarzhaarig, oletanzend, und damit haben wir genug 
geſehen, ſtecken unſeren Wanderſtab in den Ofen und überlaſſen 
das Weitere dem heiligen Chriſt. Für uns aber hoffen wir, daß 
die geehrten Geſchäftsfreunde, auch wenn wir nichts gekauft ha⸗ 
ben, denken werden: — Kommen Sie hübſch wieder. 


Wohlthätigkeit. 

Für die bei dem Brande am Rödenberge verunglückten armen 
Familien ſind bei den Komité⸗Mitgliedern ferner noch eingegangen: 
8 1) F waren bis un Mie. 
eingegangen 3 9-5 dazu kommen noch: R.⸗-A. Tr. 5 Rt. 
C. A. S. 1 Rt., Frau DE Rt., A. 55 Gin sa = 
In Summa 36 Rt. 18 fg. 
2) W 15 . a nm it. d. M. 
eingegangen g.; dazu kommen noch C. F. 1 Rt., Unge⸗ 
nannt 2 It., 14. Ozbr. 1 Rt. 2 fg. 6 Bf DD: Pr Gen. 
15 jg. und Kleidungsſtücke, J. W. 10 Rt., G. B. 1 Rt., A. B. 
1 Rt. 7 n Summa 61 Rt. 2 Jg. 6 pf. 
3) Beim Prediger Exiffmenn waren bis zum 15. eingegan- 
gen 141 Rt. 29 fg. 6 pf., sin kommen ferner noch von JR, 
Fe 3 Rt., G. R. Foß 2 Rt., N. N. „G. S. J. t. 
C. Sch. 2 Rt., Pr. Jobſt in Stöwen 1 Rt., X. 2 Rt., Ob. F. Mſtr. 
Ben = 1 5 e = 75 — 2 Staub Betten, 9. 
9, 1 Rt. und 1 Mantel, Ungen. Kleidungsſtücke, Bibelgeſellſchaft 

20 Bibeln, der Stettiner n 25 Net. 3 8 * r 
n Summa 175 Rt. 29 fg. 6 pf. 
4) Beim Stadtrath Weichardt waren bis zum 17. 11335 ge 
en 86 Rt. 15 jg. und ferner noc: M. Mch 1 Rt., M. V. 2% g. 
Makler G. 1 Rt., J. 3 Rt., Raddatz 1 Rt., S. 1 Rt., Geſchwiſter 
W. Wäſche, Ungenannt 1 Rt., O. S. 1 Rt., Bäckermſtr. Sz. 1 Rt., 
Tr. 1 Rt., Wenk 221; 1 90 n Summa 99 Mt. 
5) Beim Etabtrath ? karggraf bis zum 14. c. 77 Rt. und ferner 
vom Schneidermeiſier Dittmann 1 Rt., Juſtizrath A. 5 Rt., von 
einer ungenannten Dame ein P. Kleidungsitüde, Bum V. 5 Rt., 
1 Kt. In Summa 89 Rt. 


felöft Knie erzittern, die das Eiſen bedeckt! Elender, ſchuldbela⸗ 
dener Knabe! Erkenne mich! Ich bin der böſe Geiſt „Angſt“. 
Meine Mutter iſt das „Schuldbewußtſein“ und wein Vater 
heißt „Furcht vor der Strafe.“ Die „Charakterſchwäche“ 
war meine Amme. Mein Reich It das „Geheimniß.“ Hier 
regiere ich unumſchränkt und ſo lange, bis Das, was ſich mit 
Nacht bedeckte, an der Hand der „Strafe“ vor aller Welt beim 
hellen Lichte des Tanes eriheint! Dort iſt mein Reich zu Ende. 

In dieſem Augenblicke ſchien die Laſt etwas zu weichen. Karl 
wachte eine letzte unſägliche Anſtrengung. Es gelang. Der Alp⸗ 
druck, das Bl igewicht des Nußknackers und feine grinſende Ge⸗ 
ſtalt waren abgeſchüttelt. i 

In kaltem Angſtſchweiß gebadet ſtürzte Karl aus dem Bette, 
eilte zur Thür und nach dem Zimmer feines Vaters. 

Der Nußknacker! der Nußknacker! ſchrie er mit elner Stimme, 
in der fih Angſt und Entſetzen ausfpraden. — Ach Pater, ich 
will Dir Alles geſtehen! Ich babe den Klaſſenbeſuch verſäumt, ich 
habe zur Beſchönigung deſſen eine Unwahr heit geſagt, ich habe 
unter dem Tarel meines Ordnungsbuches Deine Unterſchrift nach⸗ 
geahmt, ich bin ein Lügner, ein Betrüger, ein Fälſcher! — Ja 
ich will Dir Alles geſtehen! Strafe mich Vater ... Aber, Va ker 
ſei barmberzig! rette wich vor der Angſt ... vor dem Nußknacket! 
— Ach, der ertſetzliche Nußknacker !.. 

Bei dieſen Worten flürste er zu Boden. 

Der Vater ſchickte ſogleich zum Arzte. Der Arzt kam, ver⸗ 
ordnete ein Brechmittel und verſprach, in einigen Stunden wie der 
zu kommen, und dann zu ſehen, was weiter zu thun ſei. 
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Bekanntmachung. 


Von den in dieſem Winter aus unſerer Stadt⸗ 
forſt zu verkaufenden 400 Stücken Bauhölzer ſollen 
ca. 130 Stämme meiſtbietend verkauft werden, wozu 
wir einen Termin auf 1 5 
Freitag den 28. d. M. Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle, unweit der Treſtiner Grenze an⸗ 
geſetzt haben und Kaufliebhaber einladen. 

Pölitz, den 18. December 1855. 


Der Magiſtrat. 
— — —— — — 


In Folge unſeres Aufrufes vom 12. d. M., mit 
der Bitte um milde Beitläge zur Erleichterung der 
herrſchenden Noth, find bis jetzt an uns abgegeben 
im Ganzen 708 Thlr. Wir baben heuſe mit der 
Verwendung den Anfang gemacht und zwar mit der 
Vertheilung von 2400 Pfund Brod. 


Zur bevarſtebenden Weihnachtszeit erlauben wir uns ganz beſonders auf unſer reichhaltiges 
Lager von gediegenen und paſſenden Feſtgeſchenken aufmerkſam zu machen, als: 


ABE: und Bilderbücher mit und ohne Text. 

Fabeln, Mährehen, Erzählungen, für Kinder und Erwachſene, 
von Baron, Beumer, Hoffmann, Horn, Nieritz ꝛc. 

RNobinſonaden, belehrende u. unterhaltende Kinder- u. Jugendſchriften. 

Naturgeſchichtliche Werke, vortreffliche Abbildungen von Säuge⸗ 
thieren, Vögeln ꝛc., beſonders geeignet für Kinder, welche die höheren 
Schulen beſuchen. 

Geographiſche Werke, Darftellungen aus den verſchiedenen Erd— 
theilen und Atlanten. 

Geſchichtliche und Mythologiſche Werke. 

Biblifche Bilder Alten und Neuen Teſtaments, An⸗ 


Das dazu beſtimmte Brod wird von hieſigen dachtsbücher 

äckern nach dem mit denſelben, die Qualität des ö = 2 : 8 
Gebäds Teliellenben Verden geliefert und auf Gedichte und Klaſſiker in den eleganteſten und geſchmackvollſten 
Bros 1 5 ar * f base 5 2 5 Einbänden. 

irektion vertheilen. Das auf dieſe Marken verab- > 13 2 2 2 ! 
olgte Brod joll das Gewicht von 4 Pfund haben. Taſchenbücher, Schreib-, Termin: und Comptoirkalender 
ieſe N ind gan Zahlung von 5 Sgr. auch für 1856, 

i erer Kaſſe zu haben. . 2 2 1 i - 
F wit 405 ittbeitung yerbiaben mir bie an- ſowie unfer reichhaltiges Lager von Büchern aus allen Fächern und 
elegentliche Bitte, uns durch fernere Beiträge in it, 
den Stand zu ſetzen, in einem Wiſſenſchaften. 


die W e 
ausgedehnteren Maaßſtabe eintreten zu E was 
nach dem Umfange der vorhandenen Noth und der 
En Anzahl von Hülfsbedürſtigen dringend wün- 
chenswerth iſt. 

Stettin, den 22. December 1855. 


Die Armen-⸗Direction. 


Sollten Bücher zur Anſicht gewünſcht werden, ſo ſteben wir mit einer Auswahl gern zu 
Dienften, ſowie wir auch Wee ke, welche ſich nicht auf Lager befinden ſollten und zum Feſte gewünſcht 
werden, durch unſre ausgebreiteten Geſchäftsverbindungen in lürzeſter Zeit beſorgen. 


IB. Grassmanm’s Buchhandlung, 
Schulzeuſtraße No. 341. 


PPC ˙ h ccc 
| DEUTSCHER PHÖNIX“, 


Für Kaufleute Verſichecungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
empfiehlt zu Fen- Gefienten; Grund Kapital 3,142,800 Thaler, 
Wilh. Telſchow, Ueſerve- Fonds 432,829 Chaler, 
Vollſtändiges Handbuch Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle be- 
d 


er weglichen am — en v feſt, ſo daß 22 PER 
2 1 ie Prämien der Geſellſchaft find feſt, jo daß unter keine 
kaufmänniſchen Rechenkunſt. . 
2 Theile. 2te Au 


ſtattfinden. 8 2 
fl. Bei Gebände⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 
gr. 8. broch. Preis 3 Thlr., fein und elegant Hypothek Gläubigern beſonderen Schutz. 

gebunden 3 Thlr. 20 Sgr. 


Proſpekte und Antragsformulare werden von den Agenten 
4 5 errn Heinrich Schmidt, Schuhſtr. Nro. 855, 
R. Grassmann's Buchhandlung, 
Schulzeuſtraße 341. 


errn Louis Gützlaff, gr. Laſtadie Nro. 193, und 


dem Unterz ichneten 
unentgeltlich 9 9 und jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


tettin, den 9. December 1855. 
F. Wenning, 
General-Agent des „Deutſchen Phöniz“, 
große Oderſtraße Nro. 13. 


Feſtgeſchen k! 


Soeben erſchienen und bei Unterzeihnetem in 
Stettin vorräthig: 


* 
Leid und Luft. | Bekanntmachung. e TRERTHEETTEN 
Rüſtige Arbeiter, welche mit Klafterholzſchlagen ce 
Gedichte bekannt ſind und eigenes Werkzeug haben, 1 ie Weisse 
von e 1755 an 25 del . und 
N f äftigung un en ieſelben zu ihrer An- 
Emil Kieckebuſch. adung beim evierförfter beein Altıdh er auf Biod- 1 2 A* 1 E 1 ® 


haus am 27. December cr. zu melden. — 
Stettin, den 22. December 1855. 


Die Oekonomie-Deputation. 


Miniatur-Ausgabe. 
In elegant. Einband mit Goldſchnitt 1 Thlr. 
Geheftet 20 Silbergroſchen. 

Berlin, Dezember 1855. 


Rücker und Püchler. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche u. ausländische Literatur 
* und Muſfalben Funding 

in Stettin, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


Morgenhäubchen 


empfingen wieder 


5 


en Te 


| Dur Chriſtbeſcheerung 


und Weihnachtsvesper, am erſten Feſttage um 4 Uhr, 
werden alle Wohlthäter und Freunde des Züll⸗ 5 
chower Rettungs- und Brüderhauſes freundlichſt 
und ergebenſt eingelade . | 


ee 


| Praktische 
4 — Haus-, Reiſe⸗, Jagd- und Reit⸗ 
* Herabgefete Preife! = gg Abendhalle. g Lan eee 

Weihnachts- Gatalo gu 2. Weihnachtstage, den 26. Decbr., d eelehe, Eigarrentaſchen, 
fünintfiger Jugenbjehriften und zu eigenen ſe 4 Oude. Portemonais, Luntenfeuerzeuge 
ante Bücher, wird 174 raiis von uns 25 Anfang 7 Uhr. eg F en i 
ausgegeben. j 

- DEI 
Leon Snunier, |” 2 


Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
— und ufa er ending 

in Stetti 

Mönchenſtr. 464, am 


Kayser. 


—— nat namen nn ae 


| „Ddontine 
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt a 7½ und 10 jar, 
| die Parfumerie⸗Fabrik von 5 


0 L. Weitze, Sqhuhſtr. 860. 


—— t — 2 


Zu verkaufen. 


u, 
Roßmarkt. Oberwiek 79 iſt gutes Heu zu verkaufen. 


Alle Sorten Brod⸗Zucker 


von Extra f. Adlier- Raffinad bis ord. 
Melis, ſo wie alle Sorten weiße und gelbe Farine 
zu ermäßigten Preiſen, gleichzeitig offerire 1 Pöltchen 
Schlesische irgskräuter - Butter in 
kleinen Kübeln von 20 bis 30 Pfd. billigit 


Carl Stocken. 
Die Schirm⸗Fabrik 
II. G. Kluge 


empfieblt als paſſendes Weibnachts⸗ 
Geſchenk ſeidene u. baumwollene 
Regenſchirme, Kinderſchirme ſo 
wie das Neueſte in Sonnenſchirmen und Knickern 
unter reeller und billigſter Bedienung. 


Eingemachte Rhein. Früchte in Stajden, 
eandirte Früchte in Schachteln, Datteln, 
Feigen, Citronat, Orangeat, neue Trau- 
benrosinen, Schaalmandeln, einge- 
machte Ananas in Gläſern; rothe und 
weisse Gelatine und neue Sardines à lhuile in 
Y, ½% und ½ Blechbüchſen empfiehlt 1 + 

Cari Stocken, 


Zu Präsenten! 
Die allerſchönſten = 


Kanarienvögel, worunter Lichtſchläger, in den ſchönſten 
Farben, ſind zu haben bei 
C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 208. 


9 
UT U * 
Reynard's Odontine, 
Zahnseife oder Zahnpasta, 
bat ſich überall als das beſte Zahnreinigungsmittel 
jo bewährt, daß ſie Allen, welche geſunde Zähne u. 
geſundes Zabnfleiſch erhalten und bewahren wollen, 
beſtens empfohlen werden kann. 
Dieſelbe führt in Etuis a 6 Sgr., 
G. das alleinige Depot für Pomm. bei SE 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nro. 83 a. 


Neue Vordeaur⸗Wallnüſſe, 
Ueapolitan. Cambertsnüſſe, 
Para⸗Hüſſe, 
« ChiavarisWüfe, 

in Ballen und ausgewogen billigſt bei 

Curl stocken, 
gr. Laſtadie 217. 
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum em⸗ 
vfehle ich die von mir ſelbſt zubereitete Patent⸗ 
ummiſchmiere, zum Einlaſſen der Stiefel, 
um dieſelben waſſerdicht zu machen. — Dieſe 

Schmiere iſt ihrer Fettigkeit wobl zu empfehlen, in⸗ 

dem das Leder nicht allein ſchmeidig, ſondern auch 

neue Kraft bekemmt. — à Kruke 15 Sgr. nebſt Ge⸗ 
brauchs-Anweiſung in der Damenſchuh- u. Herten⸗ 


ſtiefel⸗Fabrik von C. Kurtzer, Kohlmarkt 706 
(„weiße Taube“. 


Wiuter⸗Handſchuhe 


empfing ſoeben in allen Größen in ausgezeichneter 
Güte, weiche zu den . — — empfiehlt 
©. Foppe, Schufzenſtr. 173. 


Putzſachen zu räumen, 
verkaufe ie Sammethüte a ch 


et St. von l. 25 0. r 
tlashüte a St. von r. r. an. 
Kl. n Nitterſtruße No. 808. 


— 


Ein Laden: Repoſitorium und ein eiſerner 
Mörſer ſind 3 verkaufen durch l 
ar 


Lübcke, Baumſtr. 997, 
Gr, EI 


b-Neunargen 
in ½ und * Ho. -F aſſern und 
echte Tellower Dauerrübche 
bei Carl Stocken. 


— —— 


8 
zu 
2 


Um 60 die mit meinen 


Ein mabag. Fortepiano F. Anfänger iſt billig 
verkaufen Pelzerſtr. 803, 1 Tr. f 


Nachdem die Eltern den Hergang der Sache vernommen, 
glaubte der Vater, unterſtützt von dem Mitleid der Mutter, Karls 


Vergehen durch die ausgeſtandene Angſt hinreichend gebüßt, be⸗ 


ſonders, da er in dem lebendigen Ehrgefübl ſeines Sohnes die 
beſte Bürgſchaft gegen eine Wiederholung ähnlicher Sünden zu 
erkennen glaubte. Et verzieh ihm allo. 

Der Nußknacker aber war am folgenden Morgen aus der 
Rumpelkammer verſchwunden. Od ihn der Hausdiener mitgenom⸗ 
men, um ihn für ſeine Kinder zurecht zu flicken, oder ob ſein Ver⸗ 
ſchwinden andere geheime Urſachen hatte, laſſen wir dahin ge- 


ſtellt, da wir von dieſem Umſtande nicht näper unterrichtet wor⸗ 


den ſind. 
Buücherſchau. 


(Schluß) n 

Karl Fröhlich's reizende Silhouettenſind zu hinlänglich be⸗ 
kannt, um noch einer beſondern Anpreiſung zu bedürfen. In 
dieſem Jahre hat er „Neue Siihouetten und Reime“ im 
Selbſtverlage herausgegeben, die ei en erneuten Beweis feines be⸗ 
wundernewerthen Taſentes geben. Sie haben (inen doppelten 
Zweck; denn nicht allein, daß fie der Anſchauung und Betrach ung 
der Kinder anzemeſſene Bilder darbieten; fie find auch dergeſtalt 
eingerichtet, daß jedes einzelne Bild leicht aus dem Buche abge⸗ 
trennt und zum Ausſchneiden mit der Scheere vorg nommen wer 


den kann. Das erfordert freilich oft eine geübte Hand, denn die 


Details find bewundernswürdig fein und zierlich ausgeführt, und 
vie in die kleinſte Einzelheit hinein vollendet. Die hinzugedichteten 


| 


Reime find der geiftigen Sphär der Kinder angemeſſen, ohne im Ent⸗ 
ſernteſten an die Aldernheit und Faſelei ahnlicher Arbeiten zu ſtreifen. 


vert'ſchen Romanze „Schildhorn“ iſt eine zweite billige Ausgabe 
zu 5 Sgr. herausgegeben, die die Verbreitung des Büchleins we⸗ 
ſentlich befördern wi d. Die Romanze iſt in vierfüßigen Trochäen 
nach Art der ſpa iſchen Lieder geſchrieben, und hat die berühmte 
Flucht des letzten Wendenkönigs Jazzo durch den Havelſee zum 
Vorwurf. Ein Anhang rölkergeſchictlicher Umriſſe und Anmer- 
kungen eröffnet eine weitere Perſpektive in die damaligen Zeit- 
verhältniſſe und verleiht dem Büchlein hiſtoriſchen Werth. 

Unter den maſſenbaften Novellenſammlungen machen wir auf 
die „Novellen von Paul Heyſe“, (Berlin, Beſſerſche Buch- 
handlung) auſmerkſam. Der jugendliche Dichter, der im vorigen 
Jahre durch König Max von Baiern einen Ruf nach München 


erhalten hat, iſt den Leſern bekannt durch kleinere epiſche Dichtun⸗ 
gen: Urika, die Brüder, Michel Angelo u. A. Eine vollendete 


| 
! 
Beherrſchung der Sprache, geiltreidh:, wenn auch oft wunderliche, 
Konzeption, ſowie pikante Jurchführung der Fabel zeichnen ihn in 
ſeinen Dichtungen aus. Die Novellen ſind meiſtens die Frucht 
ſeines Aufentha tes in Italien und bezeichnen einen bedeutenden 
Fortſchritt in feiner Entwicklung. „Am Tiberufer“ ig ein gewal⸗ 
tiges und anziehendes Bild aus dem römischen Künftlerleben; „die 
Blinden“ erſchienen zuerſt, gelegentlich einer ausgejchrietenen Kon⸗ 
furren:, im Familienbuch des öferreichtfipen Lloyd; „Marion“ iſt 
eme reizende kleine Novellette aus der alten Provence, die origi⸗ 
nelle Geſchichte der Frau eines provengaliſchen Dichters, die deren | 


| 
Mädchenherz trivmphirend und bemältisnend einziebt, iſt mit großer 


iſt höchſt gelsreih und ergötzlich gefhiidert 


Mann für dumm und langweilig er und die er deshalb ver⸗ 
laſſen will, um in Paris Ehren, Ruhm und Zerftr den. 
Von der im Frühling in Berlin bei Huber erſchienenen Ste- M nn g ; 1. % zu Anbee 
| 
| 


Die luſtige Manier, wie Marion ihrem Manne vor verfammeltem 
Volk wegen dieſer Abſicht derbe den Text lieſt und ihm aus ſei⸗ 
nen Virſen beweiſt, daß fie gar wohl Geiſt und Klugheit b. ſitzt, 
Das Meiſterwerk 
der Sammlung iſt aber „la Rabbiata“, ine Liebesgeſchichte aus 
Sorrent. Ganz meiſterhaft iſt der ſtörriſche Sinn der Laureita geſchil⸗ 
dert, deren Herzchen fo kalt und feſt erſcheint, wie das Gencin der 
Felſen. Die Weiſe, wie die Allbezwingerin Liede auch in dieſes ſpröde 


Genialität und feiner Kenntaeß des weiblichen Herzens geſcheldert. 
— Die Form in in allen Novellen „usque ad unguem polita“, 
der Styl leicht und graziös, die Erzählung ſpannend, ohne in der 
Spannung outrirt zu. frin- 

Raum und Zeit fordern die Beendigung dieſer Bücherſchau. 
Die Anzeige eines ewig ſchönen, unübertroffenen Werkes möge fie 
ſchließen, das jedem Gebeldeten lieb und werth iſt und das in 
einer neuen Ueserfegung von Adolf Böttcher dem deutſchen Pu⸗ 
blitum zum Welbnachtsgeſchenk geboten iſt, wir meinen Noriks 
empfindſame Reife von Sterne. Wem die neuere Literatur 
mit ibrem Ernſt und Scherz nicht behagt, der ſlüchte ſich in dieſen 
wig blauen Himmel ſchalkhaften Humors und lietenewurdiser 
Laune, an deren beiteren Bildern man ſich nicht gerug erquicken 
kann. Das kleine Büchlein wiegt dickleibige Folianten auf. 

K. 


WARE, use usg ur PINS 00 '* 


n in allen Preiſen von 10 Sgr. 


— 
— 


15 Sgr. 
5 
25 - 
-Giearte | 
Thlr. v. Mille. Bi 


- Öefchenke 


u den allerfeinften impor⸗ DAR 


ich beſter Qualität und ab- 


tirten Havannas, ſämmtli 


gelagert. 


Preiſe. 


II. Gutmann, 
341 Schulzenſtraße, im Graßmann'ſchen Haufe, E8 


12 
gez 1 

1 

4 

. 

eble mit 13% 
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on 
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empf 


ck und 1 Du». 


es 
berechne ſtets zum 


nachts 


für Herren. 


br. beliebte 


ashine 
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1 
Stück an, bis z 
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Cigarren: 
Ferner Cigarre 
Redaktion der Norddeutſchen Zeitung. 


W 


Emballema) 


La Bajadera 
La Rionda 
La Tressoronäs 
La Fiadora 
Eurique 
Jose Rodr 
Rio Hondo 
La India 
EI Crespo 
Die ſo ſe 
25 St 


— 
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pro 100 
0 


Rossmarkt 
No. 702. 


— —̊ 


No. 702. 


Wegen Geschäflsveränderung. 
Die Kinder⸗An züge für Knaben und Mädchen 


ſollen von Aa ab zum ſehr billigen 580. verkauft werden. 


W. AS, Rossmarkt 702. 


® Die rare von d. Wiens, 


Reifschlägerstr. 99, 
5 empfiehlt zum Feſte ſeine colossale Auswahl von den beſten Stoffen, 


ut und dauerhaft eee Röcken, Paletots, Beinkleidern, Weſten u. Schlafröcken, 
n allen beliebten Muſtern und Q. alitäten, zu erſtaunend billigen Preiſen. 


— 


— — 


Auf eine gute Auswahl getragener, aber noch ſehr gut erhaltener Kleidungsſtücke in 
Nocken, Hoſen und Weſten beſtehend, mache ich beſonders aufmerkſam, da hierdurch Jedem, 
int weniger Bemittelten Gelegenheit geboten wird, für Ein billiges Geld fih dennoch an 
ändig, warm und 9 0 zu equipiren. 


S. Witltkowslv. =D8 


— 


Eine große Auswahl von Chemifetts, Kragen, Mauſchetten, von fande Battift 

und Cambric, das halbe Dutzend von 45 Sgr., ebenſo Eravatten, Shlipſe, Tafchen- 
tücher, Hoſenträger, Unterziehbeinkleider 155 Jacken, Shawls und e 10.) 
S empflehlt als — 


en zu den allerbilligſten Preiſen 


se Fade. 


Tun zu nenn 2 0 
Seidene Bänder und weisse Aale | f 


um damit zu räumen, ſpottbillig verkauft GR 
kleine Dom- u. Dolenſir. Eche bei ＋. ! 


gr BU 0 . ss00ag 


H. Lope J 


e eee 


empfiehlt zum 


Weinnmcents feste 


Schlaf-, Haus- und Reiſe-Röcke zu bekanntlich ſehr billigen Preiſen. 


II. Leopold, Grapengießerſtr 167. 


ossmarkt 


E99. =. Witikewsky. 99. SE 


eine überaus reiche Auswahl eleganter Palletots, Double-Nöde, Beinkleider, Welten, Steppröcke, ki Mn 


Roſtmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecke. 


Durch viele Zuſendungen iſt unſer Posamentier- u. Kurzwaaren-Geschäft 
aufs Reichhaltigſte ſortirt. Auß rdem empfehlen wir unſer Lager von Weißwaaren, ſowie ſei⸗ 
denen und baumwollenen Tafchentüchern, zu Weihnachtsgeſcheuken paſſend, ſo wie 


Hanudſchuhe für Herren, Damen und Kinder. 
M. Beruste in & Co. 


wma 


Strumpfwolle in allen Farben, das ½ Pfund von 7 Sgr. an, Nähſeide in allen 
Farben, das Lothes Sgr., ſowie alle andere Artikel, die wir auf Lager haben, zu erſtaunend bil- 
ligen Preiſen, mur bei M. Ber Nstein & Co 


Beſtellungen 90 8 Arbeiten Peer N Salem! ae und Bilige an- 
gefertigt bei den Poſamentieren M. Bernstein 


Roß markt- und Louiſenſtr.⸗Ecke. 


arkt⸗ und Runtfertrnfen Eck. 


2 


ee gun 


Rom 


Wir empfingen wieder mn Sendungen 


weisser franz. u. sächs. Stickereien, 


und empfehlan namentlich 


Broche-Kragen 


in Täll und Mull mit und ohne Aermeln 
in den geschmackvollsten Dessins. 


Die Srhnapfekären- And E Fabrik. 


von 


Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 433, 


empfiehlt zu 


nützlichen Weihnachts- Geſchenben 


geſtrickte Shawls, Kragen und Mantilles, 
gehäckelte und gewebte Jacken, 

Tricots, Damen: und Kinder⸗Röcke, 

Hauben und Coiffüren, 

Haudſehuhe in Seide, Wolle, Zwirn ꝛc. 
Kinder⸗Sehuhe und Häubchen, 5 

Gamaſchen, Pulswärmer, Knaben⸗Gürtel ꝛc. 
ſowie wollene Hemden, Jacken, Beinkleider, 
Damenjacken mit Bruſtkeil, Leibbinden, 
Kniewärmer, geſtrickte und gewebte Strümpfe, 
wollene und baumwollene Strickgarne in vollem Gewieht 


Siropp & Vogier, 


Kohlmarkt No. 433. 


zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


en 
‘ Ü 


den Rest vr ZII >.) 


Ausverkauf 
geſtellten Seidenſtoffe, Thybet's, 
Chalys, Barege und Jaconnett's, 


wie auch Longsnawls u. W 
ba Och billigeren Preiſen a se. 
1 chenstein, | Schulzenſtr. 180. 


Fr 


ne RE 


Berliner Börse vom Se Del aber 1855. 


| Frz. 8 St.-Eisb. 


— 
|Obschl.Lit.D. 
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Die Borse war sehr geschäftslos und die Course wenig verändert. Minerva 103 ½ bezahlt. Geraer Bank 107% 8 Brief. 
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber H. Schönert. — Druck von R. ae 
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